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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 2L Dezember .

Ul 3VS .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 kl-, vierteljährlich 2 fl. ; durch die Pon im Gwßherzogthum . Ariesträgergebühr eingeschloffen , 4 fl . 8 kr. u. 2 st. 4 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Periizeile oder deren Raum 5 kr. Briese und Gelder frei.
Expedition : Karl -FriebrichS-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Auf das mit dem 1. Januar beginnende erste
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der

Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis im
Großherzogthum Baden , durch die Post bezogen ,
Briefträgergebühr eingerechnet , vierteljährlich
2 fl. 4 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Unsere auswärtigen HH. Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam, daß sämmtliche Abonni -

rungen bei den großh. Postexpeditionen mit Ende
Dezember ablaufen. Wir ersuchen deßhalb, da¬
mit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen .

Inserate sind bei der jetzigen starken Auflage
( SV « « ) von besonderer Wirkung .

Amtlicher Lheit .
Srinr Königliche Hoheit der Großherzog haben unter

dem 14 . d . Mts. gnädigst geruht, in Folge der Aufhebung
der Direktion der Katastervermesiung den Vorstand dieser
Stelle . Direktor Tröger , unter Belastung seines Titels
und Ranges zum Vorsitzenden Rath bei der Steuerdirektion
zu ernennen ; ferner den Ministerialrath Kilian , den
Baudirektor Gerwig , den Geheimen Finanzrath Muncke ,
den Ministerialrath vr. Rau und den Finanzrath Welte
ihrer Funktionen als Mitglieder der gedachten Direktion
zu entheben , und den Registrator Scharnberger bei
derselben in gleicher Eigenschaft zur Steuerdirektion zu
versetzen.

Nicht - Amtlicher Lheit.
Telegramme.

-j- München, 19. Dez . Die Abgeordnetenkammer
nahm in ihrer heutigen Sitzung das Polizeistrafgesetz des
Deutschen Reiches einstimmig an . Die Regierung erklärte
sich mit den Abänderungsantragen der Ausschüsse beider
Kammern einverstanden. Don Seiten des Finanzministers
wurde ein Gesetzentwurf, betreffend die provisorische Fort¬
erhebung der Steuern pro Januar, Februar und März
1872 , eingebracht .

-j- Mainz , 19 . Dezbr. In der heutigen Generalver¬
sammlung der Tanusbahn konnte über den Fusions -
Vertrag mit der Ludwigsbahn nicht abgestimmt werden , da
die beschlußfähige Anzahl von Aktien nicht vertreten war.
Der Vortrag vom 14 . Novbr . wurde dagegen nahezu ein¬
stimmig angenommen. (Verspätet eingetroffen.)

-j
- Paris , 19. Dez . Gontaut - Biron wird wahr¬

scheinlich erst nach Neujahr auf seinen Gesandtschaftsposten
nach Berlin abgehen.

Haag , 19. Dez . Die Regierung erklärte den An¬
sichten der Sektionen der Zweiten Kammer über das
Amortisationsprojekt gegenüber: Obgleich dasselbe die
Kreirung einer neuen Schuld nicht ausschließe, liege solche
doch in weitester Ferne . Die Kolonial - Einnahmen erga¬
ben 1871 elf Millionen über den Voranschlag, die Regie¬
rungskassen enthielten ultimo November 35 Millionen
Ueberschuß ; dadurch würden die Besorgnisse einer neuen
Anleihe beseitigt. Wahrscheinlich ist die Emission neuer
«vchatzscheine nicht nothwendig.

-j- Petersburg, 19. Dezbr . Die preußischen Gäste
sind heute zurückgereist. Der Kaiser , der Thronfolger ,
sowie die anderen hier weilenden Prinzen waren in preußi¬
scher Uniform aus dem Bahnhofe anwesend. Die Akademie
der Wissenschaften hat den Fcldmarschall Grafen Moltke
zum Ehrenmitgliede gewählt.

-j- Washington , 19. Dez . Der Senat genehmigte
eine Resolution , welche die strenge Untersuchung aller Ver¬
waltungszweige fordert.

Deutschland
Karlsruhe , 20. Dez. Das heute erschienene Gesetzes¬

und Verordnungsblatt Nr . 48 enthält eine Bekannt¬
machung des großh . Handelsministeriums : die Ueberleitung
des badischen Postwesens in die Reichsverwaltung betr .

O Straßburg , 19. Dez. Der 15 . d. wird künftig
als derjenige Tag , an dem die Ausfertigung des vom !
Deutschen Kaiser erlassenen Gründungszesetzes der Straß- i
burger Universität datirt ist, zu den geschichtlich denk- .
würdigen gezählt werden . Ein Gleiches ist der Fall hin¬

sichtlich des Zugeständnisses der Erweiterung Straß-
burgs über den bisherigen Festungsrayrn hinaus , pcgen
den Contades und den Rhein - Marnc -Karal hin . Ueber
letztere zwei Punkte hinaus sollen die Festungswerke künf¬
tig ihre Ausdehnung erhalten.

l Schon seit einiger Zeit ist es im Werke , in Lyon im
Monat Juli 1872 eine Ausstellung französischen Ge-
wcrbfleißos statkfinden zu lassen . An Anstrengungen , die
von Lyon aus gemacht wurden, um den wichtigen Platz
Mülhausen für das Projekt zu gewinnen , fehlte cs
nicht ; erst in allerjüngster Zeit führten dieselben zu einem
znstimmenden Ergebnisse. Der in Mülhausen erscheinende
» Industrie ! alsacien " führt d >e Namen derjenigen Männer
aus, welche in das Komitee gewählt sind und sämrntlich zu
den hervorragendsten der Mülhauser Industrie gehören.

— Aus dem Oberelsaß. Die „ Heid . Ztg .
" entnimmt

einem Privatschreiben aus Kienzheim folgende , für die
Stimmung in den ländlichen Kreisen von Oberelsaß
bezeichnende Stelle :

Wir haben alle Ursache , zufrieden zu sein, daß wir Deutsche gewor¬
den , indem sich für unsere Landesprodukte solche Absatzwege
öffneten , die wir Anfangs nicht ahnten . So hat unter Andern: der
hiesige und in der Umgegend gezogene Wein seine Abnehmer in Nord -
deutschland , und es find hiefür sehr hohe Preise , bis zu 77 Fr . pr.
150 Liter, erlöst worden . Daß für das Schulwesen bei uns jetzt
so viel geschieht , erkennt jeder überlegende Familienvater an . Die
früheren Zustände hierin waren traurige und öffnen jetzt Manchem
die Augen.

* Mülhausen , 18. Dez. Hr. Äug . Strohl , vor¬
maliger Konsularagent der Ver . Staaken von Nordamerika,
macht bekannt , daß nach einer Verfügung des Staats -
Ministers zu Washington, Hrn. Erni , Konsul der Ver.
Staaten zu Basel , bevollmächtigt sei , alle Akten und
Schriftstücke , welche vor der Aufhebung der Konsulats in
Elsaß- Lothrmgen beglaubigt werden mußten — sei es auf
einer Konlularagentur . sei es auf dem Konsulate der Ver.
Staaten zu Straßburg — in Zukunft zu beglaubigen.

Metz , 16 . Dez . Der „ Cour, de !a Moülle" veröffent¬
licht folgenden Brief des Hrn. Präsekten von Deutsch-
Lothringen vom 4 . L. M . an die Munizipalität von Metz :

Hr . Maire und HH . Adjunkte! In Beantwortung Ihres Briefes
vom 30. Nov . d. I . habe ich die Ehre , Sie zu benachrichtigen , daß
ich nicht in der Lage bin , Ihnen , Ihrem Wunsche gemäß , eine offi¬
zielle Erklärung über die Art und Weise , wie die deutsche Regierung
den Art . 2 de « Friedensvertrags auslegt , zu geben, da der
Wortlaut dieses Artikels eine solche Erklärung unmöglich macht und
die von der Verwaltung demselben gegebene Interpretation hinlänglich
klar ist.

Diese Interpretation weicht nicht von der durch den „ Lemps " ver¬
öffentlichten erläuternden Note ab , von welcher in Ihrem Briefe die
Rede ist und welche, wie angedeutet ist , vom Hrn . Justizministcr von
Frankreich ausgeht . Das im besagten Artikel des Vertrages ausbe¬
dungene Optionsrecht bildet die einzige Ausnahme von der all¬
gemeinen Regel, kraft welcher bei einer Gebietsabtretung die Einwoh¬
ner des abgetretenen Gebiets von Rechtswegen Unterlhanen des Lan¬
des werden, zu dessen Gunsten die Abtretung bewilligt ist. Es folgt
daraus , daß die Einwohner , die zur Zeit des Abschlusses des Friedens -
verrrages ihr Domizil in Elsaß-Lothringen harten , ihre Eigenschaften
als französische Unterlhanen nur dann behalten können , wenn sie sich
in der Lage befinden , die durch den Art . 2 vorgesehene Ausnahme zu
benützen und den darin vorgeschriebenen Bedingungen Nachkommen
werden. Es ist gleichfalls augenscheinlich , daß die geforderten Bedin¬
gungen keine Theilung zulassen und daß nur Diejenigen die französi¬
sche Nationalität behalten können, die nach ihrer Optionserklärung
ihr Domizil nach Frankreich verlegen und daselbst festsetzen.

Daraus folgt, daß , wenn die Bestimmungen dieses Artikels den Be-
rheiligten die Besugniß bewilligen, ihr Domizil in Folge ihrer Dekla¬
ration nach Frankreich zu verlegen, die deutsche Regierung das Recht
behält, dieselben jeder Zeit dazu zu verpflichten, sobald sie cs für gut
erachten wird .

Indem ich es Ihnen anheimstelle , den Bittstellern Erklärungen in
diesem Sinne zu geben , bitte ich Sie , Hr. Maire und HH . Adjunkte,
die Versicherung meiner Hochachtung zu genehmigen. — Der Präfekt
von Deutsch -Lothringen , gez . : Baron v» Gutschmid .o Stuttgart , 18 . Dez. Sitzung der Abgcord-
nereu kämm er vom 18 . Dez .

In der Kammer der Abgeordneten wurde heule zuerst die Langsam¬
keit gerügt, mit der bei uns die stenographischen Protokolle druckfertig
werden ; daher der Abg . Fetzer Anordnungen zur Abhilfe dieses
Uebelstandes von Seiten der Geschäftsordnungs-Kommission für noth¬
wendig hielt. Einer der Gründe der Verzögerung liege in dem langen
Zurückhalten der Protokolle zur Korrektur von Seiten einzelner Ab¬
geordneter. Mo hl ' fand den Hauptgrund in der Sparsamkeit der
Kammer , die zu wenig Stenographen habe und nicht auch den aller¬
dings rhcueren Nachdruck in Anwendung bringe , v . Mittnacht
(an seinem Platz als Abgeordneter) gab einige drastische Beispiele dieser
Verzögerung: Als die bayrische Kammer lange nach der unsrigen über
die Versailler Vertrage bcrieth, wollte man die Protokolle über die
Berathung der Verträge in der württ . Kammer haben , aber sic waren
noch nicht fertig, und man war nicht im Stande , sie zu liefern.
Morgen beginnt die Erste Kammer die Berathung des Gesetzentwurfs
über Amderungen des Laudesstrafrcchts, aber es stehe ihm kein Proto¬

koll über die Berathungen dieses Gesetzes in diesem Hause zur Ver¬
fügung , weil noch keines fertig sei . Wenn keine größere Beschleuni¬
gung möglich sei. solle man lieber den Druck stenographischer Proto¬
kolle ganz unterlassen. Elben beantragt , den Abgeordneten eine be¬
stimmte kurze Frist zur Korrektur zu setzen .

Nun begann die Berathung des Gesetzentwurfs betr. Aendcrungen
des Polizei - Strafrechts bei Einführung des Strafgesetzbuches für
das Deutsche Reich . Der Gesetzentwurf zerfällt in 4 Theile : I . Die
allgemeinen Bestimmungen. 11 . Die besonderen Bestimmungen in Be¬
ziehung aus einzelne Uebcrtretungen. III . Das Vcrordnungsrccht der
Behörden in Polizeisachen. IV . Die Bestimmungen über die Abgren¬
zung der Gerichtsbarkeit. Die erste Abtheilung, Artikel 1 bis 5,
wurde rasch erledigt und bot nichts von Interesse. Bei der zweiten
Abtheilung stellte der Abg . Gutheinz den Antrag , die Artikel 6 bis
20 , welche dieselbe bilden, nach den Anträgen der Kommission ohne
Berathung im Ganzen anzunehmen ; die Abgg . Fctzer und Oester -
len widersetzten sich aber, und so ging die Einzelberathung recht lang¬
sam und bedächtig nach dem hier eingefleischten Zopfthum einer ver¬
alteten Geschäftsordnung fort. Auch kan; man nur bis zu Art . 15.
Besonders waren es Art . 12, 13 und 14, welche Anlaß zu längeren
Debatten boten. Art . 12 handelt vom Verbot des Kollektircns ohne
vorherige Erlaubniß ; Art . 13 vom Konkubinat, wobei unsere frommen
Herren es nicht verwinden konnten, über die Verderbniß der Welt zu
klagen, welche so weit gekommen , die Unzuchtsstrafen aufzuheben, wie
es im deutschen Strafgesetzbuch geschehen. Prälat v. Mehring be¬
schuldigte die moderne Gesetzgebung , daß sie auf eine unverantwort¬
lich leichtsinnige Weise mit dem Kaipital der öffentlichen Sittlichkeit
verfahre. Wenn einem Staat , wo solches geschehe , ein einziges Mal
das Waffenglück ungünstig sei , dann gehe Alles aus den Fugen , dann
sei kein Halt mehr, dann gehe es wie in Frankreich . Auch v. Pal¬
mer bedauert diese Gesetzgebung , die eine Gefährdung der Moral sei
und von der er einen schlimmen Eindruck auf das Volk befürchte.
Der Abg. Daur (Vorstand der frommen Brüdergemeinde Kornthal )
begreift nicht, wie das Deutsche Reich zu einer solchen Gesetzgebung
komme, die er tief beklagen müsse. Art . 14, welcher bestimmt, daß
Dienstboten, welche ohne rechtmäßige Ursachen den Dienst nicht an-
treten oder vor Ablauf ihrer Dienstzeit denselben verlassen , mit Geld¬
strafe bi« zu 10 Thalern oder mit Haft bis zu 8 Tagen bestraft wer¬
den , war bei dm allgemeinen Klagen über die Dienstboten der Mehr¬
zahl ganz erwünscht gekommen , wurde aber auf der andern Seite von
der Demokratie oder von weichmüthigen Seelen bekämpft, aber doch
mit eminenrer Mehrheit angenommen worden. Die Fortsetzung der
Berathung ist auf morgen Nachmittag anberaumt.

In den beiden letzten Sitzungen der Zweiten Kammer (die Erste
hielt in voriger Woche gar keine Sitzung ) wurde die Berathung des
Entwurfs einer neuen Bauordnung begonnen , aber nur bis zu Art .
15 (der ganze Entwurf hat 97 Artikel) fortgesetzt und dann wegen
der Berathung des obigen Gesetzes , das bis 1 . Jan . 1872 ins Leben
tritt , unterbrochen.

Darmstadt , 18. Dcz. (Fr . I .) Aus dem Rechenschafts¬
bericht über die Resultate der Staatsverwaltung in den
Iahten 1866 — 68 ist zu ersehen , wie ungünstig sich die
finanziellen Erträgnisse der hessischen Salinen im Besitz des
Staarcs gestellt haben ; der Ertrag der Braunkohlemverke
bei Nauheim sinkt unaufhaltsam mit dem Ertrag der Sa¬
line selbst . Der Ertrag sämmtlicher Etablissements betrug
in dieser Periode 99,717 fl. Die Einnahmen aus den
Forstdomänen beliefen sich ans 4,679,855 fl . und zeigen
auch in dieser Periode eine fortwährende Zunahme.

(l) Leipzig , 19. Dez. ( Rcichs - Oberhandelsgericht .)
In einer badischen eausö eelöbre , welche in Mannheim
zwischen zwei chemischen Fabriken spielt , wurden heute die
Urtfleile der beiden Vorderinstanzen bestätigt .

Dresden , 15. Dez. (Dresd . I ) Die seit 1870 eingc-
trctene Steigerung der Preise aller Lebensbedürfnisse hat
einen drückenden Nothstand in den Kreisen der Schulleh¬
rer zur Folge gehabt . Um diesem Abhilfe zu verschaffen
und überhaupt die ökonomische Stellung der Lehrer befrie¬
digend zu gestalten , hat die Regierung dem Landtag; einen
Gesetzentwurf vorgelcgt.

Berlin , 18 . Dez. Der am 10 . d . in Frankfurt
Unterzeichnete Nachtrag zum Fricdensvertrage vom
10 . Mai enthält rcglementarische Bestimmungen , nament¬
lich über die Nationalitärswahl der Elsaß- Lothringer, über
UrtheilSvollstrcckungim Z 'vlproz - ß, Auslieferung von Ge¬
fangenen , Einziehung von Gerichtskosten , Aushändigung
von Archiven, sowie gerichtlichen und administrativen Doku¬
mente, Aufrcchterhaltung von Hypotheken , Behandlung von
Schulden , welche die abgetretenen Provinzen betreffen , Aus¬
zahlung von Pensionen , Regelung der Sparkaffenvcrhält -
niffe u . s. w. , alles Dinge , welche entsprechend den frühe¬
ren Verhältnissen Elsaß Lothringens zu Frankreich nun¬
mehr in neue rechtliche G leise überzusühren waren.

Der Bundesrath hat einen Entwurf angenommen,
der in 23 Artikeln die Einrichtung der Verwaltung in
Elsaß - Lo ' hringen definitiv ordnet.

Art . 1 ordnet die territoriale Verwaltungseintheilung in die drei Be¬
zirke Unter- , Ober -Elsaß und Lothringen an , von denen nach Art . 2
der elftere in 8 , der folgende in 6 , und der letztere in 9 Kreise zer¬
fällt . Art . 3 legt die Besugniß der Krcisbildung , bezw . Eintheilung ,
dem Kaiser auf dem Verordnungswege bei . Art . 4 bis 7 betreffen
die Befugnisse der obersten Verwaltungsbehörde, de« Obcrpräsidentm



(Sitz in StraßLurg ), der unmittelbar unter dem Reichskanzler steht,
und seine Unterbeamten . Art . 8 lautet : »Zur Wahrnehmung der

durch die Gesetze dem StaatSratb zuzewiesenen Verrichtungen , so weit

weit dieselben betreffen s . die Rekurse gegen die Entscheidungen der

Bezirksräthe in streitigen Sachen, welche nach kontradiktorischer Ver -

^ Handlung ergangen sind ; d) die Kompetenzkonflikte zwischen den rich¬

terlichen und den Verwaltungsbehörden des Landes, bilden die dem

OberprLfidenten beigegebencn Räthe ein Kollegium mit dem Namen

Kaiserlicher Rath in Elsaß-Lothringen" . Hier folgen dann die einzel¬

nen Anordnungen über den Kompetenz-Gerichtshof. Art . 9 betrifft
die Entscheidungen über Rekurse wegen „Mißbrauchs in kirchlichen

Angelegenheiten
"

, welche dem Bundesrathe nach Anhörung des Justiz -

ausschusfes übertragen werden. Art. 10 ermächtigt den Oberpräfiden-

ten, bei eintretender Gefahr für di; öffentliche Sicherheit alle erforder¬

lichen Maßregeln zu treffen und den Belagerungszustand zu erklären,
wovon jedoch unverzüglich dem Reichskanzler Anzeige zu machen ist.
Er kann zu diesem Zwecke die Truppen , welche in Elsaß -Lothringen

stehen , requirircn . Art . 11 betrifft die Bezirkspräsidenten, Art . 12 die

Verwaltung der direkten Steuern , Art . 13 die Bezirksräthe, Art . 14

die Kreisdirektoren , Art . 15 das Unterrichtswesen. Als höchste Be¬

hörde, dem Unterrichtsminister gleichstehend , fungirl de« Oberpräsident .
Ueber die Elementarschulen und Lehrerseminarien führen die Bezirks-

Präsidenten die Aufsicht , über das Volksschulwesen in deu Kreisen thun

Das berufene Kreisschulinspektoren. Art . 16 betrifft die Bauverwal¬

tung , Art . 17 und 18 ordnen die Zölle , direkte Steuern und Enre -

gistrement, Art . 19 und 20 die Bezirkshauptkassen und die General -

kaffe , Art . 21 die Berufung und Anstellung der Obcrbeamten durch

den Kaiser, der Kategorien vom Katasterinspektcr bis zum Kreisschul¬

inspektor durch den Reichskanzler, der Hilfsbeamten für den höheren

Verwaltungsdienst durch den Oberpräsidenten rc. Die Vorschriften über

Ausbildung , Prüfung und Qualifikation der Beamten ordnet ein Re¬

gulativ des Reichskanzlers. Art . 22 beläßt die bisherigen Behörden
bis zur Einsetzung der neuen in ihrer Wirksamkeit. Art . 23 endlich

überläßt den Oberpräsidenten im erforderlichen Falle Anordnungen ,
wenn Handlungen vorzunebmen oder Befugnisse auszuüben find,

welche bis dahin den früheren und noch nicht ergänzten französischen

Behörden oblagen.
** Berlin , 19 . Dezbr. Das Abgeordnetenhaus

nahm den Gesetzentwurf , betr . die Aufhebung der Abgaben
von Gestndebüchern , sowie die Erweiterung der Provinzial¬
verbände in der Provinz Sachsen und der Rheinprovinz
an . Bei fortgesetzter Etatsberathung werden die Positionen
der Etats der Gestüteverwaltung und der Forsten geneh¬
migt. Es folgt die Generaldebatte über den Justizetat .
Nächste Sitzung morgen. — Der „Reichsanzeig ." veröffent¬
licht das Gesetz betreffend die Aufhebung des preußischen
Staatsschatzes .

Oesierreichische Monarchie.
Wien, 18 . Dez . Die Land tagswahlen sind beendet,

und wenn sich das endgiltige Resultat derselben auch noch
nicht numerisch bestimmt angeben läßt, so machen sich Re¬
gierung und Verfassuugspartei doch gewiß keiner Selbst¬
täuschung schuldig , wenn sie auf eine Mehrheit von etwa

' 100 Anhängern gegen 70 Oppositionelle im nächsten
Reichsrath bestimmt zählen zu können glauben. Die
unterlegenen Gegner versuchen ihr Fiasko dadurch zu ver¬
decken, daß sie die Regierung „unerhörter Pressionsmittel"
bei den Wahlen beschuldigen. Die Hoffnung auf eine
gütliche Verständigung mit den Polen scheint dagegen
auf schwachen Füßen zu stehen. Die „ Gaz . Narod.", das
Organ des Exministers für Polen , Grocholski ' , ^ fordert
in brüskem Tone die galizischen Abgeordneten auf : die
Zusammensetzung der gegenwärtigen Landtage für unge¬
setzlich zu erklären und im Reichstage nicht zu erscheinen.

Graz , 18 . Dez . In Stainz wurde nach dem Be-
gräbniß des ermordeten Bürgermeisters Hangi von einer
großen Anzahl Bürger und Bauern eine energische Er¬
klärung abgegeben , in welcher es heißt , die Klerikalen
seien die größten und gefährlichsten Feinde der Gesittung,
da sie aus einer Religion der Liebe eine Religion des
Hasses und Blutes gemacht. Die Bevölkerung sei schutzlos
gegen die feigen Angriffe von der Kanzel , und beantragt
daher die Abfassung einer Petition an die Regierung,
damit die Geistlichkeit aushöre , die Religion als Deckmantel
für ihre Geschäftsinteressen zu mißbrauchen . Es wird von
der Regierung insbesondere eine Strafgesetz - Novelle über
die Bestrafung des Kanzelmißbrauchs und der poli¬
tischen Agitation des Klerus erbeten , aber auch die Ent¬
fernung des klerikalen Einflusses aus oen Volksschulen , da¬
mit nicht die künftige Generation durch das Gift religiöser
Unduldsamkeit verdorben werde.

Italien .
Venedig , 18. Dez . Wegen des Arsenalbrandes

hat der Kriegsminister strenge Untersuchung angeordnet ,
da Brandlegung vermuthet wird.

Frankreich .
Paris , 17 . Dez . (Köln. Z .) Das traurige Schau¬

spiel , welches die Deputaten der verschiedenen Parteien in
der Nationalversammlung geben, indem sie sich gegenseitig
beschuldigen, das Land in 's Verderben zu reißen , wird von
einigen französischen Generalen in der Untersuchungs¬
kommisston über die Handlungen der Negierung der Na-
tionalvertheidigung nachgeahmt . So hat gestern der Mar¬
schall Le - Boeuf bei der Fortsetzung seiner Aussagen vor
der Untersuchungskommission mit großer Heftigkeit seinen
Kollegen Bazaine angeklagt. Er suchte alle ihm vorgeworfe¬
nenFehler aufdessen Rechnug zu schieben . Er betonte vor Allem
seine eigene Ehrlichkeit , aber auf die Frage, warum er seine ^
Entlassung als Generalstabschef der Armee genommen
habe, verweigerte er , zu antworten. Diese Neigung der
französischen Generale, sich immer durch Beschuldigung
ihrer Kollegen zu entschuldigen, ist eine der betrübendsten
Folgen des Feldzuges von 1870 —71 . Jeder von ihnen
hat schon ein Buch , eine Broschüre oder doch einen Zei¬
tungsartikel herausgegeben , und diese Manie war so an¬
steckend geworden , daß das Krregsministerium einschreiten

mußte, um der Sache ein Ende zu machen. Was aber
die geschlagenen Generale nicht mehr öffentlich thun dür¬
fen , setzen sie in anonymer Weise fort , und viele Blätter
bringen militärische Artikel, deren Autoren man leicht er¬
kennt . — Die Stellung des Herrn Thiers zur Majori¬
tät ist bis jetzt keine bessere geworden . Die Majorität
verlangt von ThierS die Beseitigung von Jules Simon ,
Calmon und Durier. Heute bringt zwar das offizielle
Blatt wieder einige Ernennungen unter den Justizbeam¬
ten ; da aber die Mitglieder des „Parquets", die man be¬
seitigt , zu Richtern ernannt und so unabsetzbar werden ,
so findet die Majorität, daß die Sache noch schlimmer ge¬
worden sei . — Die Rückkehr nach Paris hat wirklich
nur 9 der 30 Kommissionsmitglieder für sich. Ein Ge¬
genvorschlag wurde gemacht, dem zufolge die Regierung
nach Paris gehen und die Kammer in Versailles verblei¬
ben soll. Als Garantie scheint man verlangt zu haben ,
daß der Pariser Gemeinderath aufgelöst und wieder, wie
es auch unter dem Kaiserreiche der Fall war, eine Ge¬
meindekommission von der Regierung ernannt werde. —
„Rappel "

, der bekanntlich vor einigen Wochen unterdrückt
wurde, wird am 4. Februar wieder erscheinen.

Rußland und Polen «
Moskau , 18. Dez. (Köln. Z .) Diejenigen hiesigen Stu¬

denten , welche vor einiger Zeit eine Petition um Preß¬
freiheit Unterzeichneten, wurden nach Sibirien deportirt-

Badischer Landtag.

ff Karlsruhe , 20. Dez. Wir theilen aus der gestrigen
Sitzung der Ersten Kammer , von der wir einen aus¬
führlichen Bericht nachtragen werden , mit, daß in dem Ge¬
setzentwurf , die Einführung des Reichs -Strafgesetzbuchs
betr. , nebst einigen andern unwesentlichen Aenderungen der
von der Zweiten Kammer gestrichene Art. 20 in der Fas¬
sung des Kommissionsantrags der Zweiten Kammer wieder
in das Gesetz ausgenommen wurde.

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer
wurde diese Aenderung mit allen gegen 12 Stimmen an¬
genommen .

ffff Karlsruhe , 18. Dez. 13 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . (Fortsetzung a. d. gestr. Beilage.)

Das Haus geht nun zur Berathung des Gesetzentwurfs ,
die Ausgleichung der Kriegslasten betreffend, über.

Bei der Generaldiskussion ergreift das Wort
Abg. Schoch : Man stehe heute einem Gesetze gegen¬

über, das mit den Ereignissen des letzten Krieges in nahem
Zusammenhänge stehe . Er sei der Vertreter eines Be¬
zirkes , der fast allein im Reiche durch die Schrecken des
Krieges betroffen worden sei , und es habe ihn deßhalb
mit Freude erfüllt , daß S . K. Hoheit der Großherzog
einen weitergehendm Ersatz für die Kriegsschäden in Aus¬
sicht gestellt habe , als dies durch das Reichsgesetz gesche¬
hen sei.

Abg. Neßler ist mit dem Entwürfe einverstanden , doch
wünscht er, daß ein ähnliches Gesetz auch für die in Frie¬
denszeiten zu militärischen Zwecken geschehendenLeistungen
erlassen werde.

Abg . v. Feder : Das Gesetz sei ein solches, bei dem alle
Parteigegensätze ausgeglichen seien. Man habe das gemein¬
same Bestreben, die großen Schäden, die der Krieg geschla¬
gen, zur Ausgleichung zu bringen. Doch beständen tyat-
sächliche Gegensätze , die man nicht unberücksichtigt lassen
dürfe. So müsse man zwischen der Vergütung für Stadt
und Land einen Unterschied machen , da die LebenSmittel-
preise in den Städten , wie z. B. Mannheim, ganz enorm
gewachsen seien . Ebenso auch zwischen den Gegenden , die
viel, und solchen , die wenig Einquartierung gehabt hätten.
Zn dieser Beziehung scheine ibm das Kriegskosten - Ausglei¬
chungsgesetz vom Jahre 1866 zweckentsprechender gewesen
zu sein. Er sei bereit , mehr zu bewilligen , namentlich
für die Gegenden , die besonders stark mit Einquartierung
überhäuft gewesen seien. Es frage sich nur , mit welchen
Mitteln man höhere Ansätze bewilligen wolle. In der
Kommission habe der Herr Finanzminister erklärt , daß
gegenwärtig nicht mehr Mittel zur Verfügung ständen ,
daß man aber vielleicht von Antheilen der französischen
Kriegskontribution weitere Mittel hierfür verwenden könne.
Er glaube aber , daß man mit Hinblick auf diese Kontri¬
bution jetzt schon den Satz erhöhen , und die nöthigen
Mittel durch ein Anlehen ausbringen solle.

Abg . Roder : Er glaube , daß eine Verschiedenheit der
Verzütungssätze für Stadt und Land nur Mißbilligung im
Lande Hervorrufen werde . Insbesondere aber scheine es
ihm unbillig, zu Gunsten von Mannheim eine Ausnahme
zu statuiren, wo man in diesem Kriege Millionen profitirt
habe.

Staatsminister vr . Jolly bittet , die Gene, aldiskusston
der Spezialdiskusston nicht vorgreifen zu losten . Ob mehr
oder weniger vergütet werden solle, lasse sich nicht im All¬
gemeinen , sondern nur bei den einzelnen Posten bestimmen.

Abg . v. Feder : Er glaube die allgemeine Diskusston
nicht überschritten zu haben , wenn er die Grundsätze an¬
deute , nach welchen die einzelnen Artikel behandelt werden
sollen. Dem Abg. Roder müsse er erwiedern , daß er nicht
speziell für Mannheim gesprochen habe, sondern überhaupt
für Städte ; er habe nur ein Beispiel an Mannheim an¬
geführt.

Die Summe , die die Stadtgcmeinde Mannheim für
Kriegszwecke ansgcwendel habe, sei 60,000 fl . ; es seien nur
15,000 fl . hievon gedeckt, und die Millionen , die Einzeln^
gewonnen , nützten der Stadt nichts . Uebrigens seien es
hauptsächlich kleine Leute , die durch den Krieg betroffen
worden , und von diesen glaube er nicht, daß sie Millionen
verdient hätten.

Abg . Lang (von Karlsruhe) glaubt auch, daß zwischen '
Stadt und Land eine Unterscheidung gemacht werden

gebracht habe.
Abg . Paravicini wiederholt den vom Abg . Neßler

ausgedrücktcn Wunsch .
Staatsminister vr . Jolly : Der von dem Vorredner

berührte Gegenstand sei erst durch ein Nff̂ sgesetz geregelt
worden , und es sei vorläufig nicht anzuneymen , daß das¬
selbe schon wieder abgeändert werde .

Die Gcneraldiskusston wird geschloffen, und es tritt das
HauS in die Spczialdiskussi»n ein.

Zu Art. I, ^
beantragt die Kommission , in 1 s die Wörte „sofern . . .
war" zu streichen und in 1I> statt der Worte „am Tage"
zu setzen „zur Zeit" .

Abg . d. Feder hält die Durchschnittsberechnung in Id
für unrichtig; man hatte cinen Monat und nicht die Zeit
vom 15 . Juli bis 1 . Oktober als Grundlage annehmcn
sollen.

Abg. Neßler uud Berichterstatter Abg . Paravicini
sprechen gegen diese Ansicht.

Zu 3 stellt
Abg. Eller den Antrag , den Ansatz von 42 kr. für

Naturalvcrpflegung auf 1 fl. zu erhöhen .
Ministerialpräsident Ellstätter erklärt, daß von seiner

Seite die Zustimmung zur gegenwärtigen Vorlage aus
Gründen des Staatshaushalts nur sehr ungern gegeben
worden sei. Keinenfalls aber könne er zugeben , daß Zu¬
sätze beigefügt würden , die oie Mittel der gr. Regierung
übersteigen und ihre Verpflichtungen außer Einklang setzten
mit den Einnahmen, auf die sie zu rechnen habe. Er habe
schon in der Kommission erklärt, daß ein Fond, über den
man beliebig verfügen könne, nicht existire, und daß die
Zuflüsse, die man von der französischen Kriegskontributiou
erwarte, sowohl der Zeit des Einlaufs als der Größe
nach ganz ungewiß seien .

Da der Betriebsfond, der um 3 Millionen verringert
sei, zunächst wieder ergänzt und das Defizit von 1,100,000
fl. gedeckt werden müsse, so stelle die Vorlage das äußerste
Maß Dessen dar, was man jetzt zu leisten im Stande sei.

Durch den Antrag des Abg . Eller würde die Staats¬
kasse um ungefähr 240,000 fl. mehr belastet ; wenn die
Kammer demselben zustimme, so müsse man eben eine
neue Umlage eintreten lassen. '

Abg . MayS glaubt nicht , daß der Einwand, es seien
keine privaten Mittel da, ein stichhaltiger sei. Es sei eine
Ehrensache und eine allgemeine Rechtspflicht , daß Lasten,
die die Allgemeinheit angingen, auch von der Allgemein¬
heit getragen würden. Dies folge aus 8 8 und 9 der
Verfassung und werde auch von allen Staatsrechtslehrern ,
z. B . Bluntschli, gelehrt .

Man habe zur Erfüllung dieser Rechtspflicht jetzt nur
ein Spezialgesetz zu erlassen und hierbei sei die Frage nach
den Deckungsmitteln eine sekundäre . Man müsse ent¬
weder zu einer Steuererhöhung schreiten oder ein
Anlehen aufnehmen , das ja durch die Kriegskontribution
wieder gedeckt werden könne . Uebrigens glaube er, daß
gerade in dem vom Abg . Eller vorgetragenen Falle die
Erhöhung der Vergütung nicht geboten sei.

Staatsministrr Or. Jolly erklärt , die vom Vorredner
vorgetragenen Grundsätze nicht billigen zu können. Die
Verpflichtung der Allgemeinheit sei eine ideale Form , aber
sie gehöre dem positiven Rechte Badens und auch des
Reiches nicht an. Im Gegentheil , als die Vergütung der
Kriegslasten im Deutschen Reichstage zur Sprache gekom¬
men sei, habe man sich ausdrücklich dagegen verwahrt, daß
man dadurch einer Rechtspflicht genüge , und ebenso sei im
Jahre 1866 bei uns darauf hingewiesen worden , daß man
durch die Ausgleichung der Kriegslasten nur ein Gebot
der Billigkeit , aber keine positiv ernstliche Verbindlichkeit
erfülle. Es sei ein sehr gefährlicher Grundsatz , wenn man
alle Lasten des Kriegs durch die Allgemeinheit tragen las¬
sen wolle , denn es sei fast kein Staatsangehöriger , der
nicht durch den Krieg irgend welchen Schaven erlitten
habe- Man habe deßhalb im Jahre 1866 wegen der un¬
absehbaren Konsequenzen , die die Verpflichtung des Staa¬
tes nach sich ziehen werde, die Ausgleichung durch die Ge¬
meinden vornehmen lassen.

Bei der Fixirung eines Entschädigungsbetrags habe man
vorzugsweise zwei Fragen ins Auge zu fasten ; einmal, wie
viel man Mittel habe , und welcher Ansatz der Billigkeit
entspreche. Erstere Frage sei nicht zu umgehen , denn wer
einen Anspruch anerkennen wolle , müsse auch die Mittel
haben , ihn zu erfüllen. Gegenwärtig habe man aber die
Mittel nicht, mehr zu bewilligen , als im Entwurfs vorge¬
sehen sei ; und was die zweite Frage betreffe, so müsse eben
jede einzelne Position geprüft werden ; im Allgemeinen
könne man sich nicht darüber entscheiden. Zu Ziff. 3 habe
aber der Abg . Mays selbst anerkannt , daß die Ansätze
nicht zu nieder seien.

Abg . Lang von Karlsruhe spricht für den Antrag des
Abg . Eller und bittet die Regierung , der von der L>tadt-
gemeinde Karlsruhe zu liquidirenden Summe die gehörige
Berücksichtigung schenken zu wollen .

Abg . Friderich spricht gegen den Antrag des Abg.
Eller . Wolle man die Ansätze erhöben , so würden sich die
Ansprüche ins Unendliche steigern . Die Ansätze zu 3 seien
zu nieder . Insbesondere hatten gerade die weniger bemit¬
telten Leute m der Regel keinen zu großen Aufwand für
die Einquartierung machen können und seien also auch durch
die in Zifs. 3 enthaltenen Ansätze genügend entschädigt.

Abg . Jungha » nS spricht gegen, Abg. Hufsschmidt
für den Antrag des Abg . Eller.

Ministerialrath Eisenlohr : Da schon mehrmals vom
Jahr 1866 die Rede gewesen sei , so wolle er daran erin¬
nern, daß sich die damals bewilligten Entschädigungen auf
ganz andere Verhältnisse bezogen hätten, als die diesmaligen.
Damals habe man für die Einquartierung eines siegreichen
feindlichen Heeres , das nicht unbedeutende Ansprüche an
die Qaartiergeber gemacht habe, Vergütung leisten wüsten



und rs sei selbstverständlich gewesen , daß dieselbe nicht zu

aerina habe auSfallen dürfen . . - -
ES habe sich übrigens damals gezeigt , daß die Vergu -

tungSsatze dennoch zu hoch gewesen seien . ES sei m vielen

Fällen vorgekommen daß nicht die Quartiergebcr die Ein¬

quartierung , sonder , ie Einquartierung die Quartiergeber

"
Äe

^
LMungcn , zu denen die Stadt Mannheim beigezogen

worden sei . seien allerdings insbesondere bei Beginn de« Krieges

bedeutend aewcsen : doch stünden dieselben , wie durch Z «b-

^ nach ^ ° u ^ -r Mrhältniß zu den Lei¬

stungen anderer Städte , wie z . B - RastLir . .
Nachdem noch die Abgg . Sachs , Nicolai , Hans -

iakob Müller von Radolfzell und der Berichterstatter
Paravicinr gegen den Antrag des Nbg . Eller gesprochen ,
wurde derselbe mit großer Majori '.Lt abgelebnt .

( Schluß folgt .)

Berichtigung . Ihren Bericht über die 11 . öffentliche Sitzung

der Zweiten Kammer ( Beilage zu Nr . 308 der „Karlsr . Ztg ." ) bitte

ich , soweit er meine Aeuherung über Aiff . VIl des Art . 10 betrifft ,

zu berichtigen ; ich habe nämlich nicht gesagt , daß die Bestimmung der

Ziff . VII nöthig , sondern daß sie unnöthig sei, weil die Kirchcn -

behörde solche Geistliche selbst aus dem Amte entfernen werde . —

Förderer , Abg . d . II . Kammer . (War einfach ein Druckfehler ;

das Richtige ergab sich aus dem Zusammenhang von selbst.)

— Die geehrte Redaktion der „ Karlsr . Ztg ." bitte ich . gefällig be¬

richtigen zu wollen . daß unser schriftlicher Antrag zu Art . 4 , l . des

Gesetzentwurfs zum Vollzug der Einführunz des Reichs -Strafgesetz¬

buches nur auf den Strick des vorgeschlagenm 8 13 s . und keines¬

wegs auf Beibehaltung des schon nach Auslegung der großh . Regie¬

rung mit dem Reichs -Strafgesetze unvereinbaren 8 13 des PreßgesetzcS
gerichtet gewesen ist. Die Bemerkungen des Regierungskommissärs be¬

ziehen sich theilweise darauf , daß , wenn 8 13 s . und 8 13 weg¬
sallen sollen , auch die drei ersten Zeilen von Art . 4 , l . , ck des Ent¬

wurfs gestrichen oder abgcändert werden müßten . — Hochachtungsvoll
F . Junghanns , Abgeordneter der Zweiten Kammer .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 19 . Dez . (V . Ldsztg .) Der gestrige Gedenktag
von Nuits wurde hier in erhebendster Weise begangen . Morgens
schon begrüßte Hr . General v . Pritzelwitz das tapfere Regiment , dem
es vergönnt war , so blutige Lorbeeren zu erringen , und Oberst von
Wechmar warf in ergreifenden Worten einen Rückblick auf die fol¬
genschweren Ereignisse jenes Tages und zählte die Todten auf , die an
demselben auf dem Felde geblieben , sowie die Verwundeten , unter denen
sich auch Se . Großh . H . der Prinz Wilhelm befindet . Ein Hoch auf
Kaiser Wilhelm und aus unfern Prinzen Wilhelm , wobei die Musik
jedesmal die Hymne spielte , und ein Gebet schloß die erhebende Feier .
Nachmittags versammelten sich sämmtliche hiesige Offiziere zu einem
gemeinsamen Festessen , dem auch Prinz Wilhelm und General
v. Glümer anwohnten . Prinz Wilhelm eröffnet ? hier die Reihe der
Trinksprüche durch ein Hoch auf Se . Majestät den Kaiser . General
v . Pritzelwitz brachte sein Hoch den Offizieren , die das Heer so trefflich
geführt , und Oberst v. Wechmar toastirte auf das tapfere und treue
Regiment . Auch der Gefallenen wurde gedacht . Die Unteroffiziere
der 12 . Kompagnie aber begaben sich Nachmittags zum Friedhöfe , um
das Grab ihres gefallenen Hauptmanns Gockel mit Kränzen zu
schmücken. Abends fand in der Geiger ' schen Bierhalle ein Bankett
statt , zu welchem die sämmtlichen Mannschaften de» Regiments , das
bei Nuils gesochten , eingeladen waren und bewirthet wurden . Auch
die Kompagnie -Offiziere waren dabei erschienen , und unter Musik , Ge¬
sängen und Trinksprüchen verlief der Abend in schönster Weise . Wir
hatten hier auch Gelegenheit , das herzliche Verhältniß zwischen den
Offizieren und Mannschaften kennen zu lernen . Morgens wurde in
der kathol . Stadtkirche eine Trauermesse gelesen und Abends fand in
der Schloßkirche ein Traucrgottesdienst statt , in welchem Hr . Hvfprediger
Doll auf Grund de « Textes : „Unser Keiner lebt ihm selber und
Keiner stirbt ihm selber u . s. w . " erhebende Worte an die Andächtigen
richtete . Den beiden Gottesdiensten halten die hiesigen Einwohner in
sehr zahlreicher Weise , sowie II . KK . HH . der Grvßherzog und die
Großherzogin , S . G . H . der Prinz Wilhelm , die Herren Minister und
die sonstigen Beamten des Hofes , sowie die Gemeindevertreter auge¬
wohnt . Dieser ernste Tag veranlaßte uns allerdings auch zur Trauer
im Gedanken an die theuern Opfer , die er gefordert , aber er stimmte
uns auch zur Freude über die herrliche Frucht , die dem blutigen
Schlachtselde entsprossen ist.

— In Heidelberg wurde am 1 . Jahrestag des Kampfes bei
Nuits den dort anwesenden Mitkämpfern zu Ehren von Bürgern
ein Bankett veranstaltet . Der Abend verlief sehr toastreich und höchst
würdig .

Mannheim , 19 . Dez. ( Mnnh . I .) Durch die Beschlüsse der
gestrigen Generalversammlung der Hess . Ludwigsbahn in
Mainz sind in Bezug auf das für unsere Stadt so hochwichtige Un¬
ternehmen Fortführung der Riedbahn von Worms hierher und da¬
durch einer direkten Verbindung mit Frankfurt a . M . , statt des
seitherigen Umweges über Friedrichsfelo - Ladenburg — Schritte sank-
tionirt , welche die Ausführung dieses letzten Theils der Riedbahn
bedeutend näher rücken . Die Riedbahn , welche jetzt von Worms -Ro -
jengarten über Gernsheim nach Darmstadt geht , nachdem sie vor dieserStadt in die Mainz -Darmstädter Bahn mündete , erhält nun von
Goddelau oder Wolfskehlen aus eine direkte Verbindung nach Frank¬
furt , es wird dazu der Main bei Niederrad überbrückt . Es fehlt dann
in der direkten Linie Franksurt -Mannheim -Karlsrnhe nnttelst Riedbahn
und Mannheim -Karlsruher Rheinthalbahn nur noch das Mittelglied
Rosengarten - Mannheim ; die Verhandlungen zwischen der Hess. Lud¬
wigsbahn und der badischen Regierung wegen der Zugsrichtung sindim Gange und dürften sehr bald ein zufriedenstellendes Resultat haben .

Mannheim , 20 . Dez . ( Mnnh . I .) Gestern fand die öffentliche
Hauptprobe zum Wagner -Konzert , in der Hr . Richard Wagnervom Publikum und Orchester enthusiastisch begrüßt wurde , mit glän¬
zendem Erfolg statt . Die Aufführung der Werke von Mozart , Beet¬
hoven und Wagner war , unter des Meisters Leitung , von einer Voll¬
endung , wrlche begeisternd auf die Zuhörer wirkte . Des stürmischsten
Ausdrucks dieser Begeisterung war kein Ende . Die nach der Haupt¬
probe beabsichtigte Serenade unterblieb , da Hr . Wagner in Folge der
Anstrengungen in den Proben dieselbe zu verlegen gebeten .

Mannheim , 20 . Dez . (Mannh . Anz .) Zur Jahresfeier des

Schlachttages bei Nuits besuchten am 18 . Dez . die Mitglieder
de« Zweicr - Klubb das Grab des Obersten v. Renz , unter

dessen Kommando sie mit wenigen Ausnahmen an diesem blutigen

Tag mitgekämpst und theilweise mitgeblutet haben . Der Vorsitzende
des Vereins g»dachte mit herzlichen Worten des trefflichen , humanen
Mannes und verdienstvollen Offiziers , der in Erfüllung seiner Pflicht
im schönsten ManneSalter aus dem Felde der Ehre seinen Tod fand ,
sowie der an diesem Tage gefallenen Mitglieder des Vereins : G . Schuh ,
I . Halkenhäuser und Jak . Rüttgcr . Das Grab des Obersten v . Renz
wurde mit Kränzen und einer Gedenktafel geschmückt.

Freiburg , 19 . Dez . ( Frbg . Ztg .) Der gestrige Gedenktag
wurde dahier , wie angckündigt , von dem Landwehr - und Rescrvisten -

Verein „ Belfert " durch ein Bankett gefeiert , bei welchem Hr . Stroh -

menger die Bedeutung - es Tages auseinandersetzte . Der geräumige
Saal bei Stebinger war dicht besetzt und herrschte allerseits eine ge¬
hobene Stimmung . Auch anderwärts wurde der Tag in Privatzirkeln
gefeiert .

/ X Breisach , 18 . Dez . Seit einigen Wochen erscheint hier täg¬
lich eine kleine Zeitung , „Rheinisches Volksblatl " genannt , welches
dazu bestimmt ist , das Gift der „ Germania " den Oberelsässcrn in
kleinen Portionen beizubringen und die Abneigung des Elsasses wider
das Deutsche Reich zu nähren . Alban Swlz hat dem Blatt einen

Wandersegen mitgegeben , dessen Schlußworte also lauten : „ Einem

wahren Katholiken ist selbst die Fremde lieber als das Vaterland , wenn
er in letzterem nicht ungestört katholisch leben kann . " Das scheint uns ,
wenn man die nltramontanen Redeweisen zu entziffern versteht , deut¬
lich genug ; es ist das offene Gcständniß , daß den Neukatholiken Rom
höher stehe als das Vaterland . Manchmal wird das BlLttlein geradezu
komisch vor lauter Eifer . So behauptet cs in Nr . 30 : „ Die Elsässer
sind ursprünglich Franzosen , und als sie Ludwig XIV. wieder zu Frank¬
reich schlug , so kamen sie nur wieder an ihr ursprüngliches Vaterland
zurück .

" In Nr . 32 wird ges»gt : „ Die neue Regierung habe alle
höheren und niederen Lehranstalten für konfessionslos erklärt , so daß in
diesen Schulen Katholiken , Protestanten , Juden , Mohammedaner auf
den gleichen Bänken sitzen, wo begreiflich von Religion gar keine .Rede
mehr sein darf . " (!) Aber ganz kostbar ist eine Auslassung in Nr . 34 ,
wo cs heißt : „ Man spricht so viel davon , daß die katholischen Schul¬
schwestern abgeschafft werden sollen . Wären wohl die liberalen Feder -
heldcn im Stande , mit ihrer verwässerten Moral eine einzige opfer¬
willige Schwester , wie die katholische Religion es vermag , hervorzu -
bringen ?"

Konstanz , 18 . Dez. ( Konst . Ztg .) Ihre König !. Hoheit die Frau
Großherzogin Luise hat durch Ihr Privatsckretariat dem Hrn .
Ludwig Leiner , begleitet mit einem huldvollen Schreiben in Anerken¬
nung Dessen , was für die hiesigen Schulen geschehen, 3 werthvolle große
Schul - Wandkarten in Photo -Lithographie nach Reliefen , der Mädchcn -
FvrtbildungSschule gewidmet , übersenden lassen . — Der Durch

'
wuch der

verlängerten Grabenallee nach dem Bahnhof ist vollendet und
die Herstellung der Straße wird beim Eintritt milderer Witterung
nicht lange auf sich warten lasten . Der Anblick , der durch diesen Durch¬
bruch geschaffen wurde , ist ein sehr schöner . Insbesondere hat der
Haagsrgarten durch die Beseitigung der ihn umgebenden winkligen Ge¬
bäude sehr gewonnen . — Mit der Errichtung der Pfahlwand im See
zur Eindämmung des größeren Hafenraumes ist bereits be¬
gonnen worden .

Nachschrift .
Berlin , 19 . Dez . Das Staatsministerium hat sich

in seinen jüngsten Sitzungen mit mehreren noch für den
Landtag bestimmten Vorlagen beschäftigt . Dem Verneh¬
men nach ist die Schlußberathung über den Entwurf
einer neuen Kreisordnung schon beendigt . Dieser Ent¬
wurf wird nunmehr dem Könige zur Genehmigung vor¬
gelegt . Seine Einbringung beim Landtage düifte gleich
nach den Weihnachtsferien zu gewärtigen sein . Auch der
Entwurf eines allgemeinen Unterrichtsgesetzes soll
noch in der lausenden Session an den Landtag kommen .
Das Staatsministerium ist in die Schlußberathung über
denselben eingetreten . Außerdem liegt es in der Absicht der
Regierung , noch den Entwurf eines Pensionsgesetzes
für die Zivilbeamten beim gegenwärtigen Landtage einzu -
bringcn . Letztere Vorlage wird wohl jedenfalls noch in
dieser Session erledigt werden , da sie nicht sehr umfassen¬
der Natur ist . Desto zweifelhafter erscheint aber die volle
Durchberathung des allgemeinen Unterrichtsgesetzes , bei
welchem viele Fragen von tiefgreifender prinzivieller Wich¬
tigkeit zur Erörterung unv Entscheidung kommen .

Berlin , 19 . Dez . Die Abg . Vogtherr und Kug -
ler haben eine Interpellation betreffend die beabsichtigte
Errichtung einer Pulverfabrik in unmittelbarer Nähe
Frankfurts eingebracht .

st Wien , 19 . Dez . Die heutige amtliche „ Wien . Ztg .
"

veröffentlicht die Ernennung res Geh . Raths Grafen
Apponyi zum außerordentlichen Botschafter bei der fran¬
zösischen Republik .

stst Prag , 19 . Dez . Bei den gestrigen Wahlen des
Großgrundbesitzes für den Reichsrath erhielten die
Kandidaten der Konservativen 226 Stimmen , diejenigen
der Verfassungspartei 202 Stimmen . Der Kaiser sowie
Kaiser Ferdinand hatten sich der Wahl enthalten . Vor
Beginn des Wahlaktes überreichten die Konservativen dem
Statthalter eine Verwahrung .

^ Versailles , 19 . Dez Nationalversammlung .
Die Prinzen von Orleans wohnen der Sitzung bei ;
dieselben sitzen im rechten Zentrum . Pressen > e bringt
einen Antrag ein , welcher verlangt , daß alle wegen Theilnabme
an der Insurrektion gerichtlich verfolgten Individuen , die den
Grad eines Unteroffiziers nicht überschritten und nicht ge¬meine Vergehen oder Verbrechen begangen hätten , in Frei¬
heit gesetzt würden . RaoulDuval wünscht den Justiz¬
minister über die Haltung zu interpelliren , welche er hin¬
sichtlich mehrerer Communemitglieder , namentlich gegenüber
Ravc , beobachte . Der Minister schlägt vor , die Inter¬
pellation auf morgen anzuberaumen . Die Kammer stimmt
dem Vorschläge zu . Dieselbe beschließt ferner , bei der Be -
rathung über die Finanzgesetze der Einkommensteuer den
Vorrang zu geben . Hierauf wird die Sitzung aufgehoben .

st Paris , 19 . Dez . Die französisch - österreichisch *
ungarische Bank hat heule ihre konstiluircnde General¬
versammlung gehalten . Das Grundkapital der Ban ! be¬
trägt 40 Mill . Fr . Dieselbe zählt unter ihren Zeichnern
die ersten Häuser von Paris und Oesterreich - Ungarn .

st Madrid , 19 . Dez . Man vernimmt , der König
habe dem Ministerium gerathen , die Cortes zu berufen .
Heute Vormittag 11 Uhr reichte das Ministerium seine
Entlassung ein . Die Bildung eines Kabinets Zo -
rilla ist wahrscheinlich , in welchem Falle die Einberufung
der Cortes stattfinden würde .

n Karlsruhe , 19 . Dez. Von Hrn . Hofschauspieler Oskar
Höckxr ist im Verlag von Schmidt und Spring in Stuttgart unter
dem Titel :

'
„Soldatenlehen im Kriege " eine Erzählung er¬

schienen , zu welcher der letzte Feldzug gegen Frankreich den Stoff ge¬
liefert hat . Das mit vielem Humor geschriebene Buch ist der reiferen
Jugend gewidmet und hat bereits in verschiedenen auswärtigen Blät¬
tern sehr günstige Beurtheilungen gefunden . — , 1870 u . 1871 .
Zwei Jahre deutschen Heldenthums " ist der Titel einer
geschichtlichen Darstellung des Krieges , welche den Bruder des Oben¬
genannten , den hier lebenden Novellisten Gustav Höcker , zum Ver¬
fasser hat . Die lebendige Darstellungsweise des Erzählers verleugnet
sich auch in diesem Werke nicht . Der Verleger , Karl Flemming in
Glogau , hat dasselbe mit vielen Illustrationen und geographischen
Karten ausgestattet , welche letztere zum größten Theil den im gleichen
Verlag erschienenen Reymann 'schen Spezralkarten entnommen sind .

" Bremen , 19 . Dez . Die Bremer Bank setzte den Diskonto
von 3 auf 2 '/ , Prozent herab .

Frankfurter Kurszettel vom 20 . Dezember .

Staatspapiere .
Deutschland 5°/gBundcsoblig . 100 ' / ,

5°/ , Schatzscheine 100
Preußen 4 *// -, Obligation . 100 °/ .
Baden 5 "/ , Obligationen 102 ' / ,

. 4>/?/„ . 99 '/,
» 4°/a , 94
I 3' /, °/oOblig .v.1842 90 ' / ,

Bayern 5°/ , Obligationen 100 °/ ,
. 4 '/, °/« . 99 '/,
- 4"/a „ 94-/,

Württemberg 5°/o Obligation . 103 °/,
. 4V/o . 99 -/,
. 4»

u „ 94°/,
Nassau 4 ' /, °/ , Obligationen 99 ' / ,

- 4°/, . 92-/,
Sachsen 5 »/ , Obl . 103 ' / ,
S . - Gotha 5°/ , „ 101 ' / ,
Gr . Hessen 5°/ , Obligation . 103 '/ ,

„ 4°/° „ 96-/,
Oesterreich 5"/o Silberrente

Zins 4 ' / . °/» 60 ' /,

Oesterreich 4°/ , Papierrente

„ , Zins 4 ' /, °/ , 51 ' / .
Lurem - 4°/oObl . i . Fcs . ü28kr . 88 ' / .

bürg 4"/u dto . i. Thlr . «105 kr. 88 ' /s
Rußland 5°/o Oblig . v . 1870

^ » 12. 86 °/.
. 5°/« dto . v. 1871 86°/,

Belgien 4 ' /, °/o Obligation . 100 ' /,
Schweden 4 ' /, °/ , dto i. Thlr . 95 ' / ,
Schweiz 4 -/, °,;, Eid . Oblig . 100

. 4 -/,»/„ Bern. Stlsobl. 99-/,
N .-Amcrika 6"/ , Bonds 1882r

von 1862 96 ' / ,
. 6°/ , dto . 188br

von 1365 98 ' / ,
„ 5°/, dto. 1904r

( >»/,or v. 1864 95 °/ .
3° Spanische 31 ' / ,
Volle stanz . Rente 87 ' / ,
Leere . , 91 ' / .

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 130 ' / ,
Franks . Bank ii 500 fl. 3»/o 13 -0/ ,

„ Bankverein «Thlr . 100 , 40 °/„
Einz . 126

„ Vereinskasse m. fl. 100 121
Darmstädter Bank 459
Oest . Nalionalbank 808
Oesterr . Eredit -Aktien 321 °/ ,
Stuttgarter Baak ' Aksten 109 '/ ,
4 ' / ? /obayrO >stb . d200sl . 145
4 ' /, °/ „PfLlz .Maxbhn .500fl . 143 ' /,
4°/,Ludwigsh . -Berb .500fl . 197 ' / ,
4 °/c>Hess.Ludwigsbahn 185 °/i
3 ' ///nOberhess .Eisnb .350fl . 79 °/,
5°/ „östr .Frz . Staatsb .i,Fr . 392 °/,
5°/o „ Süd .Lmb . - St .- E .-A. 203 ' / ,
5 "/g „ Nordwestd -A .i.Fr . 220 ' / ,
5°/oElisab .- Eisnb .L200fl . 242 °/ ,
5°/gGaliz . Carl -Ludwigsb . 2561 ,
5°/oRud .Eisnb .2 .E .200fl . 161 ' / ,
5°/oBöhm .Westb . - A . 200fl . 259 °/ .
5°/oFrz .Jos . Eisnb .steuerft . 20 -
5"/Mföld - Fium .Gsnb . V, 183 ' /,

Pfälzer 'Bank

5°/oHess.Lui >wigsb .Pr .i.Thlr . 102 ' / ,
5°/o'Böhm . Westb. -Pr . i. Silb . 79 °/ .
5«/oElisab .B . -Pr . i. S 81 ' / ,
5°/° dto. „ 2- E°>. ? 9 °/g
5"/t, dto. steuerst:, neue . 87 ' / ,
50,'g „ ( Neumarkt - Ried ) 87
5°/ „ Frz .-Jos .- Prior . steuerst . 86
5°/oKronpr .Rud .Pr . v. 67/68 77 ° ',
5°/oKronpr .RudolfPr .v.1869 77 ' / »
5°/oößr .Nordwestb .-Pr . i. S . 86
5°/,Ung .Ostb .-Pr . i . S . 73 ' / .
5°/o Ungar . Nordostb . -Prior . 73 °/ ,
3°/ , Lstr.Süd .-Lomb .-Pr . i-Fcs . 48

^ - eO ' /r
3°/, ostr.Staatsb .-Prwr . „ 58
3"/,Livornes .Pr ., i >it . o . vew/ , 37 °/.
5°/ , preuß . Bodenkredit - Central -

Pfandbriefe 102
7°'o New - Uork - Eity - Bond « 94 ' / ,6°/ö Pacific Central 87 ' /«
6°/o South Missouri 73 °/ ,
5°/o Ungar . -Galiz . 75 °/ ,
Rhein . Kreditbank 119 °

,-.oerein 110 ' /, .
AnlehenSloose und Prämienanleihen .

Bayr . 4°/ „ Pramien -Anl . 112 °/ ,
Badische 4°/ , dto . —

, 35 -fl.-Loose . . 68 °/,
Braunschw . 20 -Thlr .- Loose 19 ' / ,
Großh . Hessische 50 - fl .- Loose 187

„ , 25 -fl.- „ 50 - ,
AnSbach - Gunzenhausen .Loose 12 ' /,

Oestr . 4°/ , 250 -fl.-Loose v. 1854 79
„ 5°/o500 -fl. - . v. 186087 --/,
„ 100- fi.-Loose von 1864 140'/.

Schwedische lO -Thlr . - Loose 11 °/ .
Finnländer IO-Thlr ^ Loose 8°/»
Meininger fl. 7. 6

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl. 3 °/ , k.S . 98 °/ ,
Berlin 60 Thlr ., 4 °/ , „ 105
Bremen 50 Thlr . 3°/„ G . „ 96
Hamburg 100 M .- B . 3°/ , „ 87
London 10 Pf . St .3°/o „ 117 °/ ,
Paris 200 FcS . 6° , , „ 91 -/ ,
Wien100fl . östr .W . 699 -/ ,

Preuß .Friedrichsd 'or fl. 9. 57 '/, - 58 '/ ,
Pistolen . . . . 9 .40 —42
Hvlländ . 10 -fl,Sl . „ 9 .53 - 55
Ducaten . . . „ 5.33 - >
20 -Francs -Stücke . „ 9 .17 - >
Engl . Sovereigns „ 11 .45 - >7
Russische Imperial . „ 9 .41 - i3
Dollars in Gold , 2 .24 ' / 25 ' / ,
Dollarcoupon . . ,Disconto . . . . I.S . 4"/ ,

Stimmung : Anfang : Tendenz unentschieden . Schluß : fest.

Berliner Börse . 20. Dez. Kredit 182°/» , Staatsbahn 224 ' /, ,Lombarden 116 ' /, , 82er Amerikaner 97V«.
Wiener Börse . 20. Dez. Kredit 323' °, Staatsbahn 395 , Lom¬

barden 204 ' ° , Silberrente — , NapoleonSd ' or — , Anglobank -
aklicn 298 ' °.

Paris , 19 . Dez . Anleihe 91 . 90,3 °/ , Rente 56 .65 , Italiener 69 .45 ,
Staatsbahn 870 , Lombardm 450 .

Verantwortlicher Redakteur :
Ur . I . Herrn . Krvenlein .

Großherzogliches Hsftheater .
Donnerstag 21 . Dez . 4 . Quartal . 141 . Abonnements -

Vorstellung . Neu einstudirt : Doktor Robin , Lustspiel in
1 Akt , nach dem Französischen von Friedrich . Ein un¬
barmherziger Freund , Lustspiel in 1 Akt , von Wilhelm
Augustsohn . Neu einstudirt : Der gerade Weg der beste ,
Lustspiel in 1 Akt , von A . v . Kotzcbue . Anfang ' /,7 Uhr .

Freitag 22 . Dez . 4 . Quartal . 142 . Abonnements -
Vorstellung . Der Waffenschmied , komische Oper in 3
Akten , von Lortzing . Anfang */,7 Uhr .



F . 394 . Offenburg . Heute
. Vormittag 40 Uhr ist

Leo Liefert ,
Metzger und Grünbaumwirth da¬

hier , 46 */, Jahre alt , nach länge¬
rem Leiden sanft entschlafen .

- b Ich bringe diese Trauerkunde zur
Kenntnitz der vielen Freunde und Bekannten
des Verstorbenen im Auftrag der tieftrau-
crnden Hinterbliebenen Gattin , Kinder , Mut¬
ter , Schwester , Schwager und Schwieger¬
söhne , welche um stille Teilnahme an diesem
herben Verlust bitten .

Offenburg , den 49 . Dezember 4874 .
Im Auftrag der Hn ' tubliebenen :

Franz Meier ,
Schwiegersohn .

^F .395 . Die

^ Lahrer GcschiistMcndeD
U für 1872 M

M in der G>. Bräun ten Hvfsruch- E
M in AarlÄrrche . ^

F .387 . Hamburg .

Lchöllstes uud billigstes Weihnachtsgeschenk !

Geschichte desKrieges
gegen Frankreich im Jahre 1870 und 71 .

Ein starker Band von 500 Seiten gr . Format mit
Hunderten von Schlachtendildern . Städleanfickten ,
Porträts , lablreicbe , Karten und Plänen . Preis in
rcichdergoldrtem Prachtband nur 2 Thlr . IS Sgr .

Für Alle , die den glorreichen Krieg mir durch -

kämpfler, , für Alle , die einen tbeuren Angehörigkn in
den Reihen der Streiter gegen Frankreich hatten , ins¬
besondere auch iür die reifere Jugend , ist dies dss
schönste Geichenk zu einem unerhört billigen Preise .

Gegen Einsendung obigen Betrages per Postanwei¬
sung liefere ich das Buch umgebend sranko und steuer¬
frei in oanz neuen feblerfreie « Ermplare » .

R Riedel , Hamburg St . Pauli .
8388 . Festgeschenk .

Coiivkrsaims -Lmkol!
des Witzes, Humors und der Satyre.

6 starke Bände , c , 3000 Seiten .
Pre s nur k Thlr .

Einteln jeder Band 1 Thlr .
Enthält die Quintessenz von Allem , was je Geist¬

reiches und Witziges von deutschen Humoristen und
atyrikern geschrieben wurde .
Ein Buch , da » nach dem llrtheile aller Kritiker

dem DemokrituS würdig zur Seite ficht , und das
dem Besitzer ein stet» willkommener Sorgentödter
sein wird .

Gegen Einsendung von 6 Thlr per Postanwei¬
sung liefere das Werk sranka und steuersrri .

R Riedel , Hamburg St . Pauli
S 3 " r

Fetztgeschenke .

Scheffel , Trompeter, geh . 2 fl. 20 kr.
„ Gaudeamus , „ 2 fl . 20 kr .
„ . Pr . -A . 12 fl . 24 kr.
„ Ekkehard , geh. . 3 fl . 2 kr.
„ Frau Aventiure . 3 fl — kr.
„ „ ,, Jllustr . geb . 6 fl . 36 kr.
„ Sergpsalmen , „ „ 6 fl , 18 kr.
„ Juniperus , „ „ 3 fl . 58 kr.
„ . Pr .-A . geb . 9 fl . 30 kr.

Karlsruhe .
G - Braun 'fche Hofbuckhdlg .

^
F .392 .

^
Karlsruhe .

BorNeujahr
muß das ganze Pelzlager unbedingt
geräumt Hssin . Zu diesem Ende wer¬
den zum Kostenpreis verkauft :
Mäntel , Röcke , Herren - und Da¬
mengarnituren , Mühen u s . w . zu
unerhört billigen Preisen Kein
ernstlicher Käufer wird unbefrie¬
digt Weggehen Ende der Qual für
die Wählenden . Confection Karls¬
ruhe , I -ttiiKest » . 8L , nächst
Lammstr._

zu Sammlungen kauft,
DM wuscht und verkauft F .3ß6 . 1 .

I . Zechlneyer. Nürnberg .
F . .3SS . D a rrnsta d t . Eine

20 Jahre alt , die ihre Ausbildung in der französischen
Schweiz vollendet hat , geläufig Frai zösiscb spricht und
m dieser Sprache , son ii im Deutschen , Zeichnen und
in der Musik Unterricht zu ertheihn versteht .

sucht eine Stelle
bei jüngeren Kindern , und könnte sofort nntrettn .
Zu erfragen bei Fräulein , Instituts -

Vorsteherin in

Bürgerliche Rechtspflege
Lodullastiersstounsen

E .77S . Nr . 3947 . Baden . In Sachen des
Photographen Numa Blanc aus Paris , z. Z . in
Baden , Kl ., gegen Heinrich LostnS aus England ,

Bekl . , wegen Forderung , wird in der dabicr cingc -
reichien Klage behauptet , der Beklagte habe vom Klä¬
ger im Lause des letzten Sommers auf Bestellung
mehrere Photographien um den vereinbarten Preis
von zusammen 666 Franken geliefert erbalten und
überdies nach Empfang der Rechnung dieselbe aner¬
kannt . Der Beklagte habe sich von hier entfernt ,
ohne Zahlung zu leisten und ohne von seinem Auf¬
enthaltsort Nachricht zu geben . Kläger begehrt deß -
halb die Verurtheilung des Beklagten zur Bezahlung
obiger Summe chmmt Verzugszinsen vom Tage der
öffentlichen VorMung des Beklagten an .

Zur mündlichen Verhandlung in öffentlicher Ge¬
richtssitzung ist Tagsahrt anbcraumt auf

Mittwoch den 31 . Januar 1872 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird dem Beklagten als Ausländer , dessen
Aufenthalt unbekannt ist, öffentlich bekannt gemacht ,
mit her Aufforderung , wenn er den Klaganspruch be¬
streiten wolle , ungesäumt einen in Baden wohnenden
Eiuhändigungsgewalthaber und einen Anwalt aufzu¬
stellen . Sofern Namens des Beklagten ein Anwalt
in der Tagfahrt nicht erscheint , werden die in der
Klage behaupteten Thatsachcn für zugestanden ange¬
nommen , die Einreden ausgeschlossen , und wird nach
dem Gesuche des Klägers was Rechtens ist erkannt
werden . Sofern die Aufstellung eines Einhändigungs -
gewalthabers seitens des Beklagten unterbleibt , wer¬
den alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm selbst eröff¬
net wä - en , an der diesseitigen Gerichlstafel ange¬
schlagen .

Baden , den 13 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Kreisgerichk , Civilkammer .

v. R o t t e ck.
v . Litschgi .

E .780 . Nr . 8333 . Berber g. ( Beding '. er
Zahlungsbefehl . )

In Sachen
Peter Bleich con Ssillingstadt

gegen
Johann Peicr Ble sch von da , z. Zt.
an unbtkannien Orten ,

wegen Forderung von 40 fl . nebst
5 Prozent Zins vom 1 . Januar
1868 , berrnbrcnd aus Darlehen
vom Jahr 1886 .

ergeht aus Ansuchen t - S Nagend n Theils
Beschluß :

1 ) Dem beklagten Tbeil wild ausqegeben , binnen
14 Tagen entweder dm klagenden Thetl duick Zah¬
lung der im Betreffe bezeichnten Forderung zu be¬
st i - oigen , oder z» erklären , d >ß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlang - , widrigersalls die For¬
derung avf Anrufen dis Nagenden Thcrls für zug - ston -
den erklärt würde .

DaS Virlangen gerichtlicher Verhandlung kann cnt -
n ed-r bei Zustellung diese Besrtls dem Gerichtsboicn ,
oder inmrtaib der gegebenen F ist mündlich oder
schriftlich bei Gericht erklärt werre » .

Dem Beklagten wird zugleich ausgegeben , binnen
14 Tagen einen am Gerichlssitze wohnenden Gewalt¬
haber für den Empfang oller Einhändigungen zu be¬
stellen , ansonst sie mit der gleichen Wi -kang . wie wenn
sie der Partei eröffnt wären , nur am LitzimgSorte des
Gerichts angr-schlagen werden würden .

Borberg , den 14 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Singer .
OesteutliLe Sufforvcruuge « .

E .707 . Nr . 12,314 . Breisach . Die Ehefrau
des Johann Straß er von Königschaffhausen , Ka¬
tharina , geb . Müller , und die drei minderjährigen
Kinder des st Johann Martin Müller von König -
schaffhausen , Namens Johann Martin , Karl und Ka¬
tharina Müller , sämmtliche drei Letztere unter
der Vormundschaft ihrer Mutter , der Johann Mar¬
tin Müll er ' s Wittwe , Katharina , geb. Maier
von da , besitze;! nachstehende Liegenschaften , und zwar :

I . Die Ehefrau Straßer :
Auf der Gemarkung Königsch aff -

Hausen :
4 ) Vz Jauchert Acker auf der unteren Neunten ,

neben Jakob Birmelin und der Gemeinde ;
2 ) 1 Mannshaurt Reben in der Ncuthe , neben

Karl Müller und Johann Häßler ;
3 ) 2 Mannshauet Acker in der Ruschgasse , neben

Michael Jenne und Johann Häßler ;
4) V« Mannshauei Matten aus der Krümmet -

matten , neben Jakob Jenne und Georg Hun -
dcrtpfundft

5 ) 1 Mannshauet Reben im Biegarten , neben
Jakob Müller Wittwe und Weg ;

6) 1 Mannshauet Reben im Schönenberg , neben
Gvttlieb Müller und selbst. ^

L . auf der Gemarkung L - asbach :
7) '

z Morgen Acker in der Dielten , neben Michael
Henninger Wittwe und Ausstößcr .

II . Die mind erj ä hr igen Kin der Müller .
Auf der Gemarkung Königschasf -

bausen :
1) ein einstöckiges Wohnhaus mit Hefraitbc , Scheu¬

er, Stallung , Keller , Trotte , Trotthaus , nebst
allen übrigen Zugehörden im Neuenwcg , neben
Friedrich Hüglin und Michael Reinachcr ;

2 ) st', Mannshauet Reben im Hohstück , neben
Johann Jakob Häßler Wittwe und Jakob
Hüglin ;

3) st, Jauchert Acker am Ettdingerweg , auf ' m
Brücklc , neben Joachim Müller und selbst ;

4 ) 1 Mannshauet Reben in der Reulhe , neben
Wilhelm Christen und Johann Siraßcr ;

5 ) 1 Marmshauee Reben im Mattlis , neben Jakob
Martin Häßler und Johann Häßler ;

6 ) 1 Mannshauet Ackergeländ im Mattlis , neben
Georg Jakob Jenne und Weg ;

7) 1 Mannshauet Matten auf der Krümmct -
matten , neben Joachim Serauer und Georg
Serauer ;

8) 1 Mannshauet Reben in der Brcisacher Gaß ,
neben Friedrisch Burtsche und Franz Henninger ;

9) 1 Mannshauet Reben im Lchöireiiderg , beweis ,
neben Karl Birmelin .
L . aus der Gemarkung Dasbach :

10) stz Jauchert Acker im Geisbart oder Hunds -
psad , neben Johann Häßler und Landwirth
Noch .

Da Eigenthumslitel nicht zum Grundbuch ein¬
getragen sind , weigern die Gcwährgcrichte zu König -
schaffhausen und SaSbach die Gewähr des Eigen -
thumsüberganzs .

Alle Diejenigen , welche dingliche Rechte , lehenrecht¬
liche cder fideikommiffarische , zum Grundbuch nicht
eingetragene Ansprüche «n diese Grundstücke haben
oder zu haben glauben , werden aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten

dahier geltend zu machen , ansonst sic mit denselben
den neuen Erwerbern gegenüber ausgeschlossen wür¬
den .

Breisach , den 27 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Weiler .
E 706 . Nr . 18,212 . Breisach . Anton und

Josef Weis von Breisach besitzen in jFvlge einer
Schenkung ihrer Mutter , der Josef Weis Wittwe ,
geborenen Baldenweg von da , aus Breisacher Ge¬
markung am Rempart circa sechs Mannshauet Gar¬
ten , neben Josef Landwehrles Erben und Joses
Müller von hier , und zwar Anton Weis die vordere
und Joses Weis die Hintere Hälfte . Wegen man¬
gelnden Erwerbstitels verweigert da« Ortsgericht da¬
hier den Eintrag und die Gewähr des Eigenthums¬
übergangs zum Grundbuch auf die Namen der Be¬
sitzer. Es werden Alle , welche in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene dingliche Rechte ,
lehenherrlichc oder fideikommiffarische Ansprüche an
das genannte Grundstück haben , aufgefordert , solche

binnen zwei Monaten
geltend zu machen , ansonst solche den neuen Er¬
werbern gegenüber für verloren erklärt werden .

Breisach , den 30 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Weiler .
E .733 . Nr . 20,381 . Bruchsal .

I . S .
der E ben der Ehefrau de» st Jakob
Kalme ; , Elilabetha , geb. Strcgrist
in FriedrrchSrbal

S ' grn
Unbekannte ,

Eigerttbrrmsrcckt ectr .
Da i .i Folge der diesseitigen Aufforderung vom

18 Juli , Nr . 11,893 weder dingliche Rechte noch
l- henrcchttiS - , oder fideikommiss -irische Ansprüche an
den to t beznchnelcn Grundstücke « geltend gemacht
wurden , so werden solche dem neuen Erwerber gegen¬
über für " loschen erklärt .

Bruchsal , den 13 Dezember 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
E .714 . Nr . 8307 . B v r b e r g . Werden alle

dinglichen Rechte Dritter an den in diesseitiger Auf¬
forderung vom 22 . August l . I ., Nr . 5363 , genann¬
ten Grundstücken der Gemeinde Kupprichhausen ge¬
genüber für verloren erklärt .

Borberg , den 13 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Singer .
Ganten.

E .733 . Nr . 6770 . Gerlachshcim .
Die Gant des Ferdinand Kies er in
Königshofen betr .

Beschluß .
Werden alle Gläubiger , welche ihre Forderungen

in der heutigen Tagsahrt nicht angemeldet haben , mit
ihren Ansprüchen an die Masse ausgeschlossen .

Gerlachshcim , den 11 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schwab .
begl . Hemmrich .

E .712 . Nr . 11,014 . Konstanz .
Die Gant des Josef Müller von
Freudenthal betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
vor oder in der heutigen Tagsahrt nicht angemeldet
haben , werden h emir von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

Konstanz , den 13 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Wänkcr .
Erbetoweijangeo.

E .729 . Nr . 8714 . Achern . Joses Fritsch
Wtb . , Katharina , geborne Po ln st , von Achern wird
Hiemil in Besitz und Gewahr der Verlassenschaft ihres
st Ehemannes eingewiesen . Achern , den 15 . Dezem¬
ber 1871 . Großh . bad . Amtsgericht . Himmel .

E .721 . Nr . 12,317 . Bühl . Agatha Kiefer
von Urlofferr , z. Z . in Neusatzeck, hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassenschaft der am
28 . Juni d. I . in Neusatz verstorbenen ledigen
Karoline Benkeser von Laus nachgcsucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen werden , wenn
nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Bühl , den 10 . Dezember 1871 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Armbruste r .
E .748 . Nr . 8184 . Kenzingen . Nachdem auf

die diesseitige Aufforderung vom 20 . Okt . d . I . ,
Nr . 6725 , eine Einsprache dahier nicht erhoben wor¬
den ist , wird die Wittwe des Karl Seilnacht ,
Magdalena , geb. Fr ick , von Endingcn , in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft / ihres verstorbenen
Ehemannes hiemit cingewiesen -

Kenzingen , den 14 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D l i e g l c r .
E .749 . Nr . 8185 . Kenzingen . Nachdem auf

die diesseitige Aufforderung vom 26 . Oktober l . I .,
Nr . 6893 , eine Einsprache dahier nicht erhoben wor¬
den ist , wird die Wittwe des Webers Josef Ben -
zinger , Barbara , geb . Weis , von Forchheim , in
Besitz und Gewähr der Vcrlassenschaft ihres verstor¬
benen Ehemannes hiemit cingewiesen .

Kenzingen , den 14 . Dezember i871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t i e g l e r .
« rdtlsrlaüuuarn.

E .722 . U . V .Nr . 454 . Emmcndingen .
Friedrich Schneider von Mundingen , im Jahre
1853 nach Amerika gereist , angeblich gestorben , oder
seine Kinder , werden zur Mitwirkung bei den Thei -
lungsverhandlungen auf Ableben der Friedrich Schnei¬
der ' -? Ehefrau , Magdalena , geb . Winter von
Mundingen mit Frist von

3 Monaten .
unter dem Androben vorgeladen , daß im Falle ihres
Nichterscheinens die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugethcilt würde , welchen sie zukäme , wenn die Bor -
geladenen zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Emmcndingen , den 13 . Dezember 1871 .
Großb . Notar .

Straub .
E .750 . Steinbach . Clemens Erhard von

Altschweier , vor etwa 18 Jahren nach Amerika aus -
qewandett , ist zur Erbschaft auf Ableben seiner
Schwester L-abina Erhard , Ehefrau des Bernhard
Kleinh an « von Altschweier , berufen ; da sein Auf¬
enthalt hier aber nicht bekannt ist, so wird er oder

Druck und sBerlag der G. Braun ' schen Hofduchdruckerei .

besten Rechtsnachfolger hiermit aufgefordert ,
binnen 3 Monaten

seine Erbansprüche dahier geltend zu machen , widri¬
gen « sein Erbanlhcil Jenen zugewiesen würde , denen
er zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erh -
anfalls lischt mehr gelebt hätte .

Steinbach , den 9. Dezember 1871 .
G - , Notar

A i HHd inger .

Ladaage » and Fahuvaaze » ,
E782 . Nr . 12,732 . Durlach . In her Nacht

vom 6 ./7 . d. MlS . wurde au « einem hiesigen Wirths -
hause ein Paar noch neue kalblederne Robrstir

'
el ent¬

wendet .
Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 18 . Dezember 1871 .

Großb . bad . Amtsgericht .
G a u p p .

G « r » r »srLte Vek <r » rtrr » SLd,ur § ei »

F . 343 . 2 . Karlsruhe .

Beklnultmachimg .
Mit Bezug auf die Verordnung

Großh . Handelsministeriums vom 4

April v . I . ( Gesetzes - und Verord¬

nungsblatt Nr . XXI . ) wird hiermit be¬

kannt gegeben , daß die nächste Prü¬

fung der Gehilfen für den Eisenbahn¬

dienst am

Montag den 29 . Januar k . I .

vorgenommen werden wird .

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1871 .
Direktion

der Großh . Verkehrs - Anstalten .
. Zimmer .'

_ Bläß .

F . I68 . 3 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Wir bedürfen nachvei zeichnete Schienen und Schie -

nenbrseftigirngsmaterialien . auf deren ganz ? oder theil -
weste Lieferung wir zur Einreichung von Angeboten
emladen :

33,500 Stück Eisenschienen , im Gewicht von
ca . 162,720 Eentner .

1,500 , Puddelstablschienen . im Gewichte
von ca . 7 280 Eentner .

2,230 , Guß - oder Bessewerstahlschienen ,
im Gewichte von c« 9,115 Eentner .

39,000 , Etahllaschcn , im Gewichte von
ca. 3,730 Eentner .

91,000 , Lasckenschrauben , im Gewicht von
ca , 999 Eentner .

59,000 , Nnterlagsplatten , im Gewichte von
ca . 2,530 Eentner .

400,000 , Schicnenkloben , im Gewichte von
ca. 2,200 Eentner .

Die Angebote , in welchen der Preis per Zollccntner
franco Bahnhof , Rhein - oder Neckarbasen in Mann¬
heim oder ans irgend eine andere Güterstation der
Großh . badischen Staatsbahn zu stellen ist , sind späte¬
stens bis zum 27 . Dezember d. I . , Morgen »
9 Uhr , verschlossen und mit der Aufschrift : . Liefe¬
rung von Schienen und SchiencnbesestigungS -Mate -
rialicn " versehen , an die Unterzeichnete Stelle ein -
znsenden .

Die nähern Lieferungsbedingungen können bei
sämmtlichen Großh . Eisenbahnämtern , sowie bei der
Verwaltung der Großh . Eiscnbahnmagazine hier ent -

gcgengenommen werden .
Karlsruhe , den 29 . November 1871 .

Direktion der Großh . bad . Verkehrs - Anstalten .
Zimmer .

Brotz .

F .305 . 2 . Nr . 5365 . Mannheim .

Werkaufseher - u . Auffcherstellen.
Bei dem künftigen Landrsgefängnisse dahier sind in

nächster Zeit einige Werkaufseherstellen mit Männern
xu besetzen , welche vollständige Kennlniß der Schlosse¬
rei , Weberei oder Küblerci besitzen sollen — eben so
sind einige Ausscherstellen mit Männern zu besetzen,
welche nicht gerade gewerbskundig sein müssen .

Für erstcre sind je nach Befähigung fire Gehalte von
450 fl . - 600 fl . ,

für letztere fire Gehalte von 400 fl , — 450 fl.
nebst Monturaversum und freiem Dienstzimmer mit
Heizung und Beleuchtung in Aussicht genommen .

Hiezu Lusttragende sind aufgefordert , ihre Anmel¬
dungen mit Zeugnissen über GewerhSkennlnifse . Kör¬
perbeschaffenheit , Militärdienstzeit , bisherige Auffüh¬
rung re.

innerhalb 14 Tagen
bei un » einzureichen .

Mannheim , den 13 . D zember 1871 .
Großh . Verwaltung des KreiSgefängmfses .

Zs/35372 . Rr . 1450 . W e r t h e i m /

Straßenbau-Vergebung.
Die Herstellung einer Slraßenkorrektion von

2896,32 Länge bei Krauthcim , vcranscklagt zu
1 ) Erdardeiten . 5076 fl. 28 kr.
2 ) Brücken , Dohlen , Stützmauern 3490 fl. 39 kr.
3 ) Chauffirungsarbeiten . . . 2867 fl , 54 kr.

Summa Anschlag 11435 fl 1 kr.
wird in schicklichen Abiheilungen und im Ganzen am

Freitag de« S . Januar 1872 ,
Vormittags S Uhr ,

aus der Baustelle , in Thalkrautherm beginnend , an
den Wenigstdiet ' irden öffentlich versteigert .

Werthcim , den 14 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

_ H e l b i n g ._^
F .373 . 1. Nr . 3264 . Bruchsal . ( Offene

Gehilfenstelle . ) Durch Beförderung unsere »
I « Gehilfen ist dessen Stelle erledigt und soll baldigst
wieder besetzt werden .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugniffe
und unter Angabe des Zeitpunkte « , aus « elchen der
Eintritt erfolgen kann , melden .

Bruchsal , den 18 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

L> ch e m b e r .

(Mit einer Beilage.)
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